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Hexen gibt es wirklich. Und sie leben unter uns. So wie die Schwestern Janet Hale und Tabea Johnson. Als sie merken, dass ihre Töchter kein Glück in der Liebe haben, nehmen sie dieses selbst in die Hand. Durch einen Liebeszauber stellen sie das Leben ihrer Kinder – und ihr eigenes – gehörig auf den Kopf. Ihr Plan geht nach und nach auf. Jede der Töchter findet den Mann, der für sie bestimmt ist, doch so einfach lässt das Schicksal sie nicht mit ihren Plänen durchkommen. Loc, ein alter Feind der Hexen flieht aus der Hölle, um sich an den Hexen zu rächen, die ihn einst einsperrten. Doch die Hexen wissen sich zu wehren, mit allerlei Liebesabenteuern und Zaubersprüchen, die nicht immer das gewünschte Ergebnis erzielen.
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Für die neuen Leser unter Euch haben wir eine kleine Familienübersicht erstellt, um Euch in die zauberhafte Welt von BeWitchED einzuführen:
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Liebe Leser, liebe Leserinnen,
 
 
 
seit ich die Gestaltwandler-Serie von G.A. Aiken gelesen haben, bin ich von Bren fasziniert. Wie wre wohl ein Mensch, der sich in einen Bren verwandeln kann? Brummt er nur vor sich hin, oder ist er ausgeglichen? Diesmal ist es Laini, die sich mit dem Thema Brengestaltwandler auseinander setzen muss und ich hoffe, Ihnen wchst mein Br genauso sehr ans Herz wie mir.
 
 
 
Brengestaltwandler leben zurckgezogen vom Rest der anderen Welt. Sie leben in Stmmen, die alle durch einen Schamanen geleitet werden. Einige entwickeln heilende Krfte und knnen sich so der Wahl zum Schamanen stellen.
 
 
 
Fae sind magische Wesen, die aussehen wie Menschen. Sie leben in der anderen Welt und werden von der Fae Elesil Ibenir regiert. Ihre Macht ist kaum bekannt, da sie unter sich bleiben. Ihre Flgel zeigen sich nur, wenn sie auf die uralte Magie zugreifen, die der magische Wald ihnen teilt. Bei einer Verbannung durch die Knigin, verlieren sie die Hlfte ihrer Krfte. Durch einen schwarzen Schmetterling vor dem Mund werden sie fr alle Welt gekennzeichnet, was unter den anderen magischen Wesen als grausame Bestrafung angesehen wird.
 
 
 
Banshees sind Frauen, deren Schrei tten. Sie wechseln in diesem Moment ihr Aussehen zwischen Jung und Alt hin und her. Kurz bevor sie schreien, laufen ihre Augen blutrot an. 
 
 
 
Loc ist ein Magier, der frher zusammen mit Janet und Tabea als Wchter gearbeitet hat. Als er sich jedoch der dunklen Magie zuwandte, wurde er durch die Hexen in die Hlle eingesperrt. Als der Liebeszauber in die Welt entlassen wird, gelingt es Loc zusammen mit einigen anderen Gefangenen Seelen zu fliehen.
 
 
 
Ein Lichtalb , auch Lichtelfe genannt, ist in meiner Welt ein menschlich aussehendes Wesen, das immerzu Licht ausstrahlt. Auer, der Lichtalb ist krank. Die Ohren sind leicht gespitzt und ihre Magie ist an die Natur gebunden. Das heit, dass sie zwar weniger Macht als Hexen und Magier besitzen, aber dafr in der Magie der vier Elemente Wasser, Erde, Feuer und Luft mchtiger sind.
 
 
 
Wassernymphen haben ihren Ursprung in der griechischen und rmischen Mythologie.  In meiner Welt sind Wassernymphen immer weiblich, sehen aus wie junge Mdchen und hinterlassen immer wieder kleine und auch groe Pftzen.
 
 
 
Der Troll war ursprnglich ein Oberbegriff fr alle plumpen, unheimlichen bernatrlichen Wesen, hufig ein schadenbringender Riese der nordischen Mythologie. In meiner Welt leben sie in der anderen Welt und sehen etwas grer, krftiger und grummeliger als normale Mnner und Frauen aus.
 
 
 
Feen sind kleine Frauen und Mnner mit Flgel und auch ihre Magie ist an die Natur gebunden.
 
 
 
Bei einem Riesen gibt es nicht viel zu erzhlen. Sie besitzen keinerlei Magie und besitzen entweder ein, zwei oder auch drei Augen.
 
 
 
Vampire leben in Kasten und werden von den mchtigsten unter ihnen regiert. Sie trinken Werwolfblut mit Knoblauch, aber aus einem Becher und nicht direkt von der Vene. Am Tag sind sie ganz normale Sterbliche, mit der Dunkelheit kehren ihre Krfte, hauptschlich telekinetischer Natur, zurck.
 
 

Drachengestaltwandler knnen sich in Menschen und Drachen verwandeln, leben wie Hexen in Familienverbnden zusammen und sind sehr eigen, was ihren Besitz angeht.
 
 

Eine Athame ist ein ritueller Dolch. In der Regel hat jede Hexe bzw. jeder Magier eine eigene Athame. 
 
 

Jede junge Hexe bekommt einen eigenen Besen geschenkt, mit dem sie zusammen aufwachsen knnen, um eine Bindung aufzubauen.
 
 

Hexenfamilien leben meistens zusammen in einem Hexenhaus, weil dieses somit lebendig wird und die Macht der Hexen es nhrt. Dadurch kann es sie beschtzen. Wenn ein junges Paar auszieht, ist die Gefahr immer am Grten. Denn je lnger eine Familie in einem Haus wohnt und je mehr Familienmitglieder es gibt, desto mchtiger ist das Haus.
 
 

Ein Galdor ist ein magischer Vogel, der die Macht hat, sich unsichtbar zu machen. Seine Federn werden fr Hexentrnke gebraucht und sind sehr selten. brigens kommen nur Fledermuse in einen Trank, die eines natrlichen Todes gestorben sind ;).
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Laini legte mit einer bemht langsam ausgefhrten Bewegung ihr Handy auf den Tisch. Sie sa allein in ihrem Zimmer und hrte von unten lautes Stimmengewirr. Sie hatte gerade ihren Job in einer IT-Firma gekndigt. Nach nur drei Monaten. Das war frustrierend. Was ihr auch ihre Chefin am anderen Ende der Leitung an den Kopf geworfen hatte. In ihrem Innersten brodelte es, auch wenn sie uerlich ganz ruhig war. Doch als sie auch nach zehn Atembungen den rger nicht runterschlucken konnte, nahm sie eine Vase vom Tisch und knallte sie an die Wand. Da, das war schon besser. Zufrieden lchelnd schaute sie auf die Scherben, die auf dem Boden lagen. Selbst die Wand war nicht mehr ganz so grn, wie sie es vorher gewesen war. Das Haus um sie herum grummelte. Es sprte ihre Angespanntheit und den Frust ber das Telefonat. Sie hatte in ihrem Leben jetzt bereits ber zwanzig verschiedene Jobs ausgefhrt. In jedem war sie gut oder sogar begnadet gewesen. Doch die Unruhe fra sie langsam aber sicher von innen her auf. Also hatte sie gekndigt und mehrere Gehaltserhhungen abgelehnt. Die Vase begann sich bereits wieder wie durch Zauberhand zusammen zu setzen, als sie eine magische Welle sprte, die vom offenen Fenster zu ihr ins Zimmer fhrte. Noch immer hrte sie unten das laute Geschnatter ihrer Familie. Tate hatte gerade einen Mann kennen gelernt, den sich alle mehr oder weniger auffllig ansehen wollten. Auch sie wrde gleich runter gehen und ihre Schwester dabei ertappen, wie sie errtete. Doch etwas hielt sie davon ab, jetzt gleich nach unten zu gehen. Sie lehnte sich weit aus dem Fenster und erhaschte einen Blick auf die Kirche in der sterblichen Welt. Der Wind wehte ihr die mitternachtsschwarzen Haare ins Gesicht. Das Gefhl der Magie wurde immer strker. Das Haus brummte noch immer vor sich hin, sodass niemand etwas davon mitbekam. Ohne zu wissen warum, ging sie zum geschlossenen Fenster auf der anderen Seite des Zimmers und ffnete es. Eine Windbe strich ihr die Haare nach hinten, dann roch Laini das Rasierwasser ihres Grovaters. Sie war keine Junghexe mehr, also vertraute sie ihren Instinkten. Langsam ging sie rckwrts und entfernte sich dabei vom Fenster. Bei einer Gefahr wrde sie es schlieen, doch die Magie, die sich auf sie zubewegte, war ihr vertraut. Sie gehrte zu dieser Familie. Ein bunter Nebel schwebte durch die ffnung ins Haus. Mit klopfendem Herzen stand sie da. Ihre eigene Magie baute sich auf und hie den Eindringling willkommen. Nur langsam kristallisierte sich eine Gestalt aus dem Nebel heraus. Mit angehaltenem Atem sah Laini dabei zu, wie das Gesicht ihres Grovaters sichtbar wurde. Er lchelte sie liebevoll an, ehe er einen Finger an seine Lippen fhrte. Dann verkleinerte sich seine Gestalt, bis auf ihrem Fuboden ein kleines Chamäleon sa. Doch diesmal aus Fleisch und Blut. Oder eher aus Schuppen und Blut. 
 
Da mit einem Mal ihre Beine anfingen zu zittern, setzte sie sich langsam auf den Boden. Ihr Teppich war weich und verschluckte jedes Gerusch. Ratlos schaute sie in die Augen ihres Grovaters. Das Chamleon streckte sich, wohl um sich an den neuen Krper zu gewhnen. 
 
Knntest du mir das bitte erklren? Das Tier schaute sie zuerst regungslos an, dann ffnete es das Maul. Dummerweise kam aber kein Ton heraus.
 
Na super, stie se resigniert hervor. Das Chamleon bewegte sich zustimmend vor und zurck.
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Laini starrte auf ihre Fe, die wie Feuer brannten. Sie war jetzt ungefhr fnf Kilometer gelaufen und merkte schnell, dass der Spaziergang keine gute Idee gewesen war. Zumindest nicht in diesen hochhackigen Schuhen. Dummerweise befanden sich die Altea-Bume die sie suchte, in einer Gegend, in der niemand fliegen konnte. Kein Vogel, kein Insekt und eben auch keine Hexe. Das schtzte die wertvollen Bume vor Ungeziefer und Vgeln, die sich nur zu gern ihre Nester in das dichte Laub der Bume bauten. Auerdem gab es eine Barriere, die das Einsetzen von Magie nahezu unmglich machte. Weswegen in dieser Gegend auch niemand lebte. Aufseufzend dachte Laini an die groe Couch im groen Salon ihres Hauses, in der sie es sich so gern bequem machte. Doch jetzt wimmelte es dort nur so vor Mnnern. Vor einer Woche war Alix aus der Zwischenebene zurckgekommen, in der sie in einen Hinterhalt gelockt werden sollte. Im Schlepptau hatte sie natrlich einen Mann. Es war aber nicht nur irgendein Mann. Nein, es war der Gott des Todes. Das ganze Haus kribbelte vor Energie und da war Laini einfach dem Beispiel ihrer Cousine Lynsay gefolgt. Sie hatte in Noahs Schloss ein Zimmer fr zwei Wochen gemietet. So konnte sie in Ruhe ihren Plnen nachgehen, ohne neugierige Fragen zu beantworten. Und ohne von den verrckten Ideen der Mnner zu hren. Sie waren alle der Meinung, dass es langsam immer gefhrlicher wurde. Also versuchten sie Strategien zu entwickeln, um die Frauen und Kinder zu schtzen. Ups, Sue wrde ihr einen Tritt in den Hintern geben, wenn sie wsste, dass sie an sie als Kind gedacht hatte. Doch fr Laini blieb ihre Nichte ein kleines Kind mit roten Locken und klebrigen Hnden, bis sie heiraten und selbst Kinder kriegen wrde. Mit hngenden Schultern marschierte sie schlielich weiter. Das Chamleon in ihrem Rucksack kmpfte sich seinen Weg hinaus und kitzelte sie an der Hand, mit der sie den Schulterriemen festhielt. 
 
Na, du wrst doch lieber zu Hause geblieben, oder? Wie immer antwortete er ihr nicht. Wie sollte er auch? Eigentlich hatte sie ihn nur mitgenommen, weil er im Haus herumlief und dabei wahrscheinlich irgendwann von ihrer Familie entdeckt werden wrde. Und bevor er das nicht mit voller Absicht wollte, wrde sie ihn weiterhin verstecken, auch wenn sie den genauen Grund nur erahnen konnte. Also lief sie noch etwa eine halbe Stunde durch die Gegend, schweigend und in Gedanken versunken, bis sie den slich herben Duft der Altea-Bume roch. Als sie eine kleine Anhhe nach oben lief, konnte sie endlich einen Blick auf ihr Ziel werfen. Doch der Anblick traf sie hart. Der ehemals beeindruckende Wald war auf die Anzahl von etwa 10 Bumen geschrumpft. Man konnte hier und dort kleine Setzlinge erkennen, aber der Schock ber die Leere kam gnadenlos und raubte ihr den Atem.
 
Wie kann das sein?, sagte Laini leise. Dieser Wald war ein Quell an Macht und Geschichte. Der Hexenrat und der Rat der Riesen, die fr diesen Bereich der anderen Welt verantwortlich waren, hatten die Altea-Bume unter Schutz gestellt. Als sie eine Gnsehaut bekam und ihr ein Schauer den Rcken runter lief, drehte sie sich langsam um. Ihr Instinkt hatte sie noch nie getuscht.
 
 
 
Mason schaute die Frau an, die vor ihm stand. Laini, so hie sie. Er erkannte sie, auch wenn sie im Moment nur seine Brenform sah. Und dem gefiel, was er sah. Er beobachtete, wie sie tiefer ein und aus atmete und ihn dabei anstarrte, als sei er der Teufel persnlich. Er knnte eingeschnappt sein deswegen, doch diese Reaktion war er mittlerweile gewhnt, wenn er sich auerhalb seines Stammes aufhielt. Selbst in der anderen Welt kam es nicht oft vor, dass man einem Gestaltwandler begegnete. Abgesehen von diesen Drachen natrlich. Die waren wie eine Plage und tauchten berall auf. Ohne dass er es wollte, hob sich sein Kopf und er atmete tief ihren verlockenden Duft ein. Eigentlich hatte er direkt zum Schloss gehen wollen. Doch dann stieg ihm mit einem Mal dieser Duft in die Nase und der Br in ihm bernahm die Oberhand. Er wusste nicht einmal, wie lange er gelaufen war. Je lnger er seiner Nase folgte, desto weniger wusste er, wem oder was er eigentlich auf den Fersen war. Es roch nach Honig und Gewrzen. Und nun stand er vor Laini, von der er nicht gewusst hatte, dass sie ein magisches Wesen war. So, wie sie hier und jetzt roch, tippte er auf Hexe. In der sterblichen Welt war ihm das nie aufgefallen. Doch der Duft, dem er gefolgt war, kam nicht direkt von ihr, sondern aus ihrem Rucksack. Vorsichtig setzte er eine Tatze nach vorn. Nur, um zu schauen, wie sie reagierte. Wie erwartet machte sie zeitgleich einen Schritt nach hinten. Dann hielt sie inne. Als er den nchsten Schritt nach vorn tat, zeichnete sie mit den Augen seinen Umriss nach. Anscheinend kam sie zu dem Ergebnis, dass er zu gro war, um eine direkte Konfrontation einzugehen. Erst, als sie sich umdrehte und zu den Bumen rannte, wusste er, wo genau er war. Die Altea-Bume sahen jetzt seit einem guten Jahr so aus. Noah versuchte, den Wald wieder herzustellen und er selbst versuchte herauszufinden, was hier vor sich ging. Als er Laini beobachtete, wie sie an einem der verbliebenen Bume nach oben kletterte, berlegte er kurz, ob er sie einfach in Ruhe lassen sollte. Vielleicht war es das Beste. Und das Klgste. Aber Mason war noch immer seinem Gefhl gefolgt. Obwohl es in diesem Moment eher sein knurrender Magen war, dem er folgte. Also machte er sich den Spa und trottete der schwarzhaarigen Hexe mit den groen Augen hinterher, die es mittlerweile bis auf die Spitze eines Baumes geschafft hatte.
 
 
 
Misstrauisch sah Laini den Bren auf sich zutrotten. Sie war in ihrem ganzen Leben noch keinen anderen Gestaltwandlern als den Drachen begegnet. Der Br war bestimmt mindestens 1 Meter 60 gro. Das Fell schimmerte in der Sonne und die groe schwarze Nase schien immerzu nach irgendetwas zu schnuppern. Wre sie nicht gerade auf einen Baum geklettert, knnte sie den Anblick sogar genieen. Immerhin war es ein stattliches Tier. Nur, dass das eben kein normaler Br war. Was wollte er von ihr? Sie konnte nicht fliehen und hatte keine Lust, ihre Magie auf ihn loszulassen. Erstens, war das in dieser Region fast unmglich, wegen der magischen Barriere. Zweitens, konnte ein Gestaltwandler ziemlich sauer werden und wenn ihre Familie merkte, dass sie in Schwierigkeiten steckte, dann wre es vorbei mit ihrer Ruhe und ihrem kleinen Urlaub. Nein, das kam gar nicht in Frage. Als das Tier sich unter den Baum setzte und zu ihr nach oben schaute, beugte sie sich wiederrum nach unten.
 
Was willst du von mir? Er knnte sich verwandeln und mit ihr reden. Aber schon ihr Grovater hatte ihr Geschichten ber diese verspielten Wesen erzhlt, also rechnete sie nicht damit. Apropos - ihr Grovater hatte sich wieder in ihren Rucksack zurckgezogen. Na ja, er konnte ihr im Moment ja auch nicht helfen. Also nahm sie es ihm nicht bel. Als sich der Br auf seinen groen Hintern setzte und sich mit der Pfote den Bauch rieb, runzelte sie irritiert die Stirn. Bis ihr ein Licht aufging. Langsam nahm sie ihren Rucksack vom Rcken ab, bis er vor ihr auf dem Ast lag. Dann holte sie eine kleine Box heraus, die nicht grer als ein Handy war. Es brauchte nur eine kleine Prise ihrer Magie, um sie in ihre ursprngliche Gre zu verwandeln. Zum Glck funktionierte wenigstens das. Der Br grummelte, was sie automatisch dazu brachte, zusammen zu zucken. Doch er machte nicht den Eindruck, dass er zu ihr hinaufklettern wollte. Also ffnete sie langsam den Deckel der Box, ohne das Tier aus den Augen zu lassen. Dann nahm sie einen Honig-Mandel-Cupcake heraus und warf ihn herunter. Der Br fing die se Kalorienbombe mit einer Tatze auf. Mit groen Augen sah Laini dabei zu, wie der Br sich ihre Backkunst schmecken lie. Als auch der letzte Krmel verputzt war, schaute er erwartungsvoll zu ihr hinauf.
 
Ist das dein Ernst? Die waren eigentlich fr meine Cousine gedacht und nicht fr einen dahergelaufenen Bren. Der Gestaltwandler brummte laut auf und Laini lehnte sich vorsichtshalber zurck. Doch der Br kam noch immer nicht nach oben. Stattdessen legte er den Kopf schrg und schaute sie bettelnd an. Ohne, dass sie es wollte, fing sie an laut zu lachen.
 
Na gut, aber nur noch einen. Du willst doch auf deine Linie achten, oder? Der Br machte einen leicht beleidigten Eindruck, aber als sie einen zweiten Cupcake nach unten warf, fing er diesen genauso geschickt wie den Ersten auf. Whrend er a, schaute Laini sich um. Die Traurigkeit kam zurck, als sie die verbliebenen Bume sah. Dabei fiel ihr der Mann dummerweise nicht auf, der langsam auf sie zukam. Erst als er sich laut rusperte, schreckte Noah sowohl Laini, als auch Mason auf. 
 
Darf ich fragen, was ihr da macht? Seine Stimme war ruhig und Laini wusste aus Erfahrung, dass sie gleich eine Standpauke bekommen wrde. Selbst der Br zog leicht den Kopf ein. Als keiner von ihnen antwortete, sah Noah erst Laini, dann Mason streng an. 
 
Was haltet ihr davon, wenn ich euch zum Schloss begleite?
 
Uns?, fragte Laini irritiert.
 
Ja, Mason wird auch fr ein paar Tage im Schloss wohnen. Noah sah, wie die beiden sich einen abschtzenden Blick zuwarfen, dann drehte er sich um und lief los. 
 
 
 
Der Weg zum Schloss verlief schweigend und angespannt ab. Laini kam sich vor wie ein Kind, das darauf wartete, ausgeschimpft zu werden. Nicht, weil sie einem Bren Cupcakes gegeben hatte. Sondern weil sie auf einen heiligen Baum geklettert war, um ihm zu entkommen. Hinter der magischen Barriere kamen sie zum Glck schneller voran. Noah ging zusammen mit dem Gestaltwandler herein, doch Laini bummelte herum, damit sie erst einmal ihre Cousine suchen konnte. Der Eingang allein verschlug dem Anreisenden schon den Atem. Das Hotel blitzte auf dem Boden und an den Wnden. Was wohl an den Homunkuli lag, die emsig umher flogen und putzten. Doch Laini entdeckte eine Spur an zerbrochenen Vasen, die die Eulen noch nicht beseitigt hatten. Als sie ihr folgte, landete sie in einer groen Bibliothek, in deren Mitte Lynsay stand, whrend mehrere Bcher um sie herum in der Luft schwebten. Sie stand mit dem Rcken zur Tr und auf dem Boden lagen mehrere leere Kisten. 
 
Na, richtest du neu ein?, fragte Laini. Ihre Cousine zuckte berrascht zusammen, ehe sie sich lachend umdrehte. Eine Hand lag auf ihrem Herzen.
 
Du hast aber lange gebraucht, um herzufinden. Aber du hast ein gutes Timing. Du kannst mir helfen, die restlichen Bcher einzusortieren.
 
Geht nicht. Als Lynsay ihre verdrieliche Miene sah, fragte sie besorgt: Wieso? Was ist passiert?
 
Ich muss mir eine Standpauke von Noah abholen. Ich erzhl es dir spter. Aus dem Flur heraus hrte sie Noah nach ihr rufen, also fgte sie sich in ihr Schicksal und folgte der Stimme, auch wenn sie niemanden sah. Als sie endlich einen Raum fand, in dem Noah und der Br sich in der Mitte gegenberstanden und schweigend anstarrten, schaute sie sich erst einmal die Wandgemlde an, die ziemlich teuer aussahen. Eines hatte sie in den letzten Monaten gelernt, seit so viele Mnner ins Haus eingezogen waren. Wenn ihr Testosteron anschwoll, sollte man sie lieber in Ruhe lassen. Erst beim dritten Bild, das eine mystische Flusslandschaft zeigte, fiel ihr auf, dass Thea die Knstlerin war. Ihre Cousine war schon immer talentiert gewesen. Nach einer gefhlten Stunde warf sie den beiden mnnlichen Wesen einen fragenden Blick zu. Als sie nicht reagierten, fragte sie: Seid ihr fertig mit euerm Mnnergehabe?" Irritiert wandte Noah endlich den Blick ab und schaute sie an. Eigentlich sah das ziemlich komisch aus, aber Laini riss sich zusammen.
 
Was? Was meinst du?" Doch Laini antwortete nicht, sondern legte nur den Kopf schrg. Noah schien endlich zu bemerken, dass sein Verhalten auf Laini seltsam wirkte. Er straffte seine Schultern, dann warf er dem Bren noch einen Blick zu, den Laini noch nie bei ihm gesehen hatte. Noah war sauer.
 
Na gut, da der Br sich nicht verwandeln mchte, kann er mir wenigstens nicht widersprechen. Da jetzt die erwartete Standpauke kam, lie Laini sich in einen Sessel fallen, der unter einem groen Fenster stand, das hinaus in einen Garten zeigte. Der Br wiederum blieb, wo er war. Doch sie sah, dass auch seine Krpersprache sich entspannte. 
 
Ihr habt den Wald gesehen. Die Altea-Bume sterben und wir wissen nicht warum. Das heit mit anderen Worten, sie sind keine Spielzeuge fr Kinder, die unachtsam mit ihnen umgehen und keinen Respekt zeigen. Noahs Stimme war fest und gleichzeitig tadelnd. Er wrde mal einen guten Vater abgeben. Wenn sie ihn noch mehr rgern wollte, dann knnte sie diesen Gedanken laut aussprechen. Fr ein paar Sekunden zog Laini es tatschlich in Erwgung, doch dann lie sie es doch lieber bleiben. Ihre Cousine Lynsay liebte den Sohn einer Hexe und eines Druiden. Und wenn sie ehrlich war, dann musste Laini zugeben, dass er Recht hatte. Sie wusste, wie heilig diese Bume waren. Im Grunde genommen wrde sie sich nicht mal selber unbestraft laufen lassen.
 
Da ihr mir sicherlich zustimmt, mssen wir alles tun, um den Wald wieder herzustellen. Ab morgen werdet ihr den Dorfbewohnern helfen, neue Setzlinge zu pflanzen. Eure 
 
Strafe dauert zwei Wochen. Noah sah sie abwechselnd an und wartete darauf, ob sie sich wehren wrden. Doch weder Laini noch der Gestaltwandler gaben einen Laut von sich. Der Br hielt stattdessen den Kopf gesenkt und wackelte mit seiner Nase.
 
Gut, dann ist das beschlossen. Und jetzt entschuldigt mich, ich muss mich kurz um meine Schwester und ihren neuesten Verehrer kmmern. Noah ging erhobenen Hauptes aus dem Zimmer und nur eine Minute spter fing Laini an zu lachen. Jetzt wusste sie, warum er so miese Laune hatte. Der Br sah sie prfend an.
 
Willst du die ganze Zeit so bleiben oder verwandelst du dich, damit man sich mit dir unterhalten kann? Mason hob seine Tatze und kratzte sich mit seinen langen Krallen am Bauch, dann stand er auf und verlie ebenfalls den Raum. Laini htte eingeschnappt sein knnen, aber das war sie nicht. Er wollte noch ein bisschen weiterspielen? Kein Problem. Mittlerweile kannte sie sich mit Tieren aus, die nicht mit ihr redeten. Wie aufs Stichwort kam ihr Grovater aus ihrem Rucksack geklettert, den sie neben den Sessel abgestellt hatte. Er sah sich einmal um, nur um zu schauen, ob die Luft rein war. Dann schaute er sie an. Manchmal hatte sie das Gefhl, dass sie in seinen groen Augen etwas Menschliches entdeckte. 
 
Du musst noch etwas warten, bis wir einen neuen Versuch starten knnen. Das Chamleon wackelte leicht mit dem Kopf und Laini ging davon aus, dass er sie verstanden hatte.
 
 
 
Noah stand im Hof hinter dem Schloss und sah seiner Schwester dabei zu, wie sie spazieren ging. Doch nicht allein. Nein, denn neben ihr lief ein Druide her, den Maisie schon aus dem Kindergarten kannte. Dieser Alfred war jetzt der fnfte, der innerhalb der letzten paar Wochen bei ihnen auftauchte. Im ganzen Land hatte es sich rumgesprochen, dass der Bann von den beiden Geschwistern genommen worden war. Als er ein Gerusch hinter sich hrte, brauchte er sich gar nicht umzudrehen.
 
Na, beobachtest du sie schon wieder?, fragte Lynsay ihn, bevor sie ihren Kopf an seine Schulter lehnte. Auch wenn es so aussah, als gebe er ihr Halt, war es in manchen Situationen doch andersherum.
 
Er fhrt etwas im Schilde. Und sie wei es.
 
Ja, mag sein. Aber im Moment geniet sie einfach den Augenblick. Sie war lange im Krper der Eule gefangen. Ich verstehe sie.
 
Das ist frustrierend, antwortete Noah, der die Hand des Druiden nicht aus den Augen lie, die auf Maisies Rcken lag.
 
Was war eigentlich mit Laini los? Warum hat sie eine Standpauke bekommen? Noah schnitt eine Grimasse.
 
Ich habe sie auf einem der verbliebenen Altea-Bume gefunden. Mason sa unten und wartete auf etwas. Ich glaube, sie hat ihm etwas zu Essen runter geworfen. Als Lynsay lachte, warf Noah ihr einen gespielt bsen Blick zu. Doch er erfreute sich jedes Mal am Klang ihrer klaren Stimme. 
 
Zur Strafe mssen sie in den nchsten zwei Wochen neue Bume pflanzen. Da keiner mir widersprochen hat, haben wir somit zwei neue Helfer gewonnen. 
 
Schafft Mason das denn nebenbei?
 
Ich helfe ihm bei seinem Wahlkampf und zur Not kann ich ihn ja von der Verpflichtung entbinden. Auerdem mchte er rausfinden, was eigentlich los ist. Genauso wie alle anderen. Lynsay nickte und sah gleichzeitig Mason in seiner Brenform, wie er schnffelnd durch den Garten lief.
 
Warum hat er sich nicht verwandelt? 
 
Weil er ein Dummkopf ist.
 
Noah?
 
Ist ja gut. Du musst nicht immer handgreiflich werden. Lynsay hatte ihm nur ihren Ellbogen in die Seite gestoen, verkniff sich aber einen Kommentar. 
 
Er scheint deine Cousine zu kennen und will noch ein bisschen unerkannt bleiben. Lynsays Gedanken fingen an zu rasen, was bei Noah bewirkte, dass er anfing, breit zu grinsen.
 
Ich habe ihn gewarnt, dass das Konsequenzen haben wird. Versprich mir nur, dass deine Kuppelversuche nicht seinen Wahlkampf beeinflussen werden. Lynsay zuckte mit den Schultern und gab ihm einen leichten Kuss auf den Mund. Doch so schnell lie er sie nicht fliehen. Als sie sich abwenden wollte, ergriff er ihre Hfte, ehe er zu einem neuen Kuss ansetzte. Doch diesmal war er weder leicht, noch sanft. Lynsay schmiegte sich enger an ihn und ergab sich dem Ansturm auf ihre Sinne. 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Zauberhaft Gelockt gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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